
Schaß,	wen	wird	es	wundern,	hörte
diesen	Ruf	nicht.	Nach	einer	Weile,
Wawrila	war	keineswegs	dabei
stehengeblieben,	rief	er	abermals:
»Hamilkar	Schaß,	der	Satan	aus	dem
Sumpf	ist	da.«

»Gleich«,	sagte	Hamilkar	Schaß,
mein	Großvater,	»gleich,	Adolf
Abromeit,	komme	ich	an	die	Luke,	und
dann	wird	alles	geregelt,	wie	sich’s
gehört.	Nur	noch	das	Kapitelchen	zu
Ende.«

Adolf	Abromeit	legte	die	Flinte	auf
den	Boden,	legte	sich	dahinter	und
visierte	und	wartete	voller	Ungeduld.
Seine	Ungeduld,	um	nicht	zu	sagen:
Erregung,	wuchs	mit	jedem	Schritt,	den
der	General	Wawrila	näher	kam.



Schließlich,	sozusagen	am	Ende	seiner
Nerven	angekommen,	sprang	Adolf
Abromeit	auf,	lief	zu	meinem
Großvater,	versetzte	ihm	–	jeder
Verständige	wird’s	verzeihen	–	einen
Tritt	und	rief:	»Der	Satan	Wawrila,
Hamilkar	Schaß,	steht	vor	der	Tür.«

»Das	wird«,	sagte	mein	Großvater,
»alles	geregelt	werden	zur	Zeit.	Nur
noch,	wenn	ich	bitten	darf,	die	letzten
fünf	Seiten.«	Und	da	er	keine	Anstalt
machte,	sich	zu	erheben,	lief	Adolf
Abromeit	allein	vor	seine	Luke,	warf
sich	hinter	die	Flinte	und	begann
dergestalt	zu	feuern,	daß	ein	Spektakel
entstand,	wie	sich	niemand	in	Masuren
eines	ähnlichen	entsinnen	konnte.
Wiewohl	er	keinen	von	der



Sumpfbagage	hinreichend	treffen
konnte,	zwang	er	sie	doch	in	Deckung,
ein	Umstand,	der	Adolf	Abromeit
äußerst	vorwitzig	und	waghalsig
machte.	Er	trat	offen	vor	die	Luke	und
feuerte,	was	die	ungeheure	Flinte
hergab;	er	tat	es	so	lange,	bis	er
plötzlich	einen	scharfen,	heißen
Schmerz	verspürte,	und	als	er	sich,
reichlich	betroffen,	vergewisserte,
stellte	er	fest,	daß	man	ihn	durch	eines
seiner	großen	rosa	Ohren	geschossen
hatte.	Was	blieb	ihm	zu	tun?	Er	ließ	die
Flinte	fallen,	sprang	zu	Hamilkar
Schaß,	meinem	Großvater,	und	diesmal
sprach	er	folgendermaßen:	»Ich	bin,
Hamilkar	Schaß,	verwundet.	Aus	mir
läuft	Blut.	Wenn	du	nicht	an	die	Luke



gehst,	wird	der	Satan	Wawrila,
Ehrenwort,	in	zehn	Sekunden	hier	sein,
und	dann,	wie	die	Dinge	stehen,	ist	zu
fürchten,	daß	er	Druckerschwärze	aus
dir	macht.«

Hamilkar	Schaß,	mein	Großvater,
blickte	nicht	auf;	statt	dessen	sagte	er:
»Es	wird,	Adolf	Abromeit,	alles	geregelt,
wie	es	kommen	soll.	Nur	noch,	wenn
ich	bitten	darf,	zwei	Seiten	vom
Kapitelchen.«	Adolf	Abromeit,	eine
Hand	auf	das	lädierte	Ohr	gepreßt,	sah
sich	schnell	und	prüfend	um,	dann	riß
er	ein	Fenster	auf,	schwang	sich	hinaus
und	verschwand	im	Dickicht	des	nahen
Waldes.

Wie	man	vermuten	wird:	kaum	hatte
Hamilkar	Schaß	weitere	Zeilen	gelesen,



als	die	Tür	erbrochen	ward,	und	wer
kam	hereinspaziert?	General	Zoch
Wawrila.	Ging	natürlich	gleich	auf	den
Großvater	zu,	brüllte	heiser	und	lachte,
wie	er	das	so	an	sich	hatte,	und	dann
sagte	er:	»Spring	auf	meine	Hand,	du
Frosch,	ich	will	dich	aufblasen.«	Das
war,	ohne	Zweifel,	eine	Anspielung	auf
seine	Herkunft	und	seine
Gewohnheiten.	Doch	Hamilkar	Schaß
entgegnete:	»Gleich.	Nur	noch
anderthalb	Seiten.«

Wawrila	wurde	wütend	und	zog
meinem	Großvater	eine	über,	und	dann
fühlte	er	sich	bemüßigt,	so	zu	sprechen:
»Ich	werde	dich	jetzt,	du	alte	Eidechse,
halbieren.	Aber	ganz	langsam.«

»Eine	Seite	nur	noch«,	sagte


